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(54) Drucksensor für eine Tauchpumpe

(57) Der elektrische Antriebsmotor (1) weist ein Mo-
torgehäuse (3) mit einer Umfangswand (4, 4a) und mit
einer vorderen, mit einer eintauchbaren Kreiselpumpe
verbindbaren Endwand (5) auf, wobei dem Antriebsmo-
tor ein vom Abwasser beaufschlagbarer Drucksensor
(10) zu seinem Einund Ausschalten zugeordnet ist. Zum
Schutz des Drucksensors ist dieser in einem in dem Mo-
torgehäuse (3) vorgesehenen Raum (6) angeordnet,
wobei zwischen der Umfangswand und einer dieser ge-
genüberliegenden Fläche (5a) der vorderen Endwand
(5) ein zu der Umgebung des Antriebsmotors hin offener
Einlaufkanal (11) vorgesehen ist. An den Einlaufkanal
(11) schließt sich ein Verbindungskanal (12) an, der we-
nigstens durch die vordere Endwand (5) hindurch zu
dem an diese Endwand angrenzenden Raum (6) des
Antriebsmotors verläuft und dort zu dem Drucksensor
führt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem elektrischen
Antriebsmotor für eine in Abwasser eintauchbare Krei-
selpumpe gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Es ist bekannt, Abwässer mittels einer Kreisel-
pumpe, die von einem elektrischen Antriebsmotor an-
getrieben wird, aus einem Brunnen abzufördern, in dem
sich die Abwässer gesammelt habenj wobei die Kreisel-
pumpe mit ihrem Saugbereich in die gesammelte Ab-
wassermenge eingetaucht ist. Dem elektrischen An-
triebsmotor ist ein Drucksensor zugeordnet, der von der
Abwassermenge beaufschlagt wird, wenn deren Pegel-
stand eine vorbestimmte obere Höhe in dem Brunnen,
in dem sich der Drucksensor befindet, erreicht hat. Der
Drucksensor leitet dann über ein Kabel ein Signal an
eine elektrische Schalteinheit, die den elektrischen An-
triebsmotor einschaltet, woraufhin die Kreiselpumpe zu
fördern beginnt, bis der Abwasserpegelstand so weit
abgesunken ist, dass nur noch der Saugbereich der
Kreiselpumpe in der Abwassermenge im Brunnen ein-
getaucht ist. Die Kreiselpumpe schaltet sich dann ab
und erst dann wieder ein, wenn der vorerwähnte obere
Schaltpegelstand wieder erreicht ist. Der Drucksensor
hängt an dem in dem Brunnen verlaufenden elektri-
schen Kabel, das zu der genannten Schalteinheit führt,
die an einer abwasserfreien Stelle innerhalb oder au-
ßerhalb des Brunnens angeordnet ist. Von dort verläuft
ein elektrisches Steuerkabel zu dem Antriebsmotor der
Kreiselpumpe, um diesen ein- und auszuschalten. Die
beschriebene Anordnung und Montage des Drucksen-
sors sind zeit- und kostenaufwändig und im Wartungs-
fall des aus der Kreiselpumpe und dem Antriebsmotor
gebildeten Aggregates und/oder des Brunnens kann
das freihängende Kabel mit dem Drucksensor leicht be-
schädigt werden. Des weiteren kann der Drucksensor
und das ihn tragende Kabel durch besonders aggressi-
ve Abwässer zerstört und dadurch funktionsunfähig
werden.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht in der Ver-
besserung eines elektrischen Antriebsmotors der einlei-
tend angeführten Art, bei dem der Drucksensor schnell
und kostengünstig montierbar sowie beschädigungssi-
cher und funktionssicher angeordnet ist.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe ist in dem An-
spruch 1 angeführt.
[0005] Durch die erfindungsgemäße Anordnung des
Drucksensors, d. h. durch seine Anordnung innnerhalb
des Gehäuses des elektrischen Antriebsmotors, ist der
Drucksensor geschützt angeordnet, so dass er insbe-
sondere bei Wartungsarbeiten an dem Motorpumpen-
aggregat in dem Brunnen und bei Wartungsarbeiten an
dem Brunneninneren nicht beschädigt werden kann und
insoweit funktionssicher angeordnet ist. Des weiteren
ist der Drucksensor einfach und schnell und kostengün-
stig während der Motorherstellung montierbar, zumal
das Kabel, an welchem der Druchsensor sonst aufge-
hängt ist, nunmehr entfällt. Durch die innere Anordnung

des Drucksensors in dem Motorgehäuse entfallen
Schutzmittel, beispielsweise in Form eines Schutzman-
tels, welche vermeiden, dass der Drucksensor den
schädigenden Wirkungen der aggressiven Abwässer
ausgesetzt ist. Ein weiterer wichtiger Vorteil besteht dar-
in, dass auf platzsparende Weise ein äußerst großer
Eintrittsquerschnitt für die Einleitung des Wasserdruk-
kes in den Verbindungskanal zur Beaufschlagung des
daran angeschlossenen Drucksensors mit dem jeweils
herrschenden Wasserdruck geschaffen ist. Dadurch be-
steht praktisch keine Verstopfungsgefahr für den Ein-
laufkanal mit dem noch weiteren Vorteil, dass die ge-
sonderte Reinigung des Einlaufkanals zwischen den
üblichen Wartungsintervallen der Abwasserkreiselpum-
pe nicht erforderlich ist.
[0006] Eine vorteilhafte Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Antriebsmotors besteht darin, dass der
Einlaufkanal als Ringspalt zwischen der Umfangswand
des Motorgehäuses und der dieser Wand gegenüber-
liegenden Fläche der vorderen Endwand des Motorge-
häuses ausgebildet ist. Dadurch ist sichergestellt, dass
dem Einlaufkanal ein sehr großer Einlaufquerschnitt,
der sich maximal um den Umfang des Motors erstrek-
ken kann, zur Verfügung steht, so dass auch eine relativ
große Menge an Feststoffen in dem Abwasser nicht zu
einer funktionshindernden Verstopfung des Einlaufka-
nales führt, weil immer noch ausreichend freier Einlauf-
querschnitt zur Verfügung steht.
[0007] In weiterer vorteilhafter Ausbildung ist die Wei-
te des Ringspaltes kleiner als die Tiefe des sich daran
anschließenden und zu dem Drucksensor führenden
Verbindungskanales. Hierdurch wird eine gewisse
Sperrwirkung für die in den Ringspalt eindringenden
Feststoffanteile bewirkt, da diese in dem Ringspalt fest-
gehalten werden und so nicht weiter zum Drucksensor
vordringen können.
[0008] In einer anderen vorteilhaften Ausbildung ist in
der der Umfangswand gegenüberliegenden Fläche der
vorderen Endwand des Motorgehäuses, welche Fläche
den vorerwähnten Ringspalt auf der einen Seite be-
grenzt, eine sich wenigstens teilweise um diese Fläche
erstreckende und in den Verbindungskanal einmünden-
de Zuströmrille vorgesehen. Hierdurch wird sicherge-
stellt, dass der Drucksensor auch dann noch schnell
und zuverlässig mit dem Druck des Abwassers beauf-
schlagt wird, wenn der Eintrittsbereich des Ringspaltes
in Nähe des Eintrittsbereiches des Verbindungskanales
stark verstopft sein sollte.
[0009] Die Erfindung ist nachstehend anhand eines
in der anliegenden Zeichnung dargestellten Ausfüh-
rungsbeispieles erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Axialschnitt durch das Ausführungsbei-
spiel,

Fig.2 einen teilweisen Schnitt der Einzelheit X in Fig.
1 in vergrößertem Maßstab,
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Fig. 3 eine geänderte Ausführung des Beispiels
nach Fig. 2,

Fig. 4 ein Drucksensorgehäuse in perspektivischer
Darstellung.

[0010] Fig. 1 zeigt ein Motorpumpenaggregat zum
Abfördern von Abwässern, die sich in üblicher Weise in
einem Brunnen oder Sammelbecken gesammelt haben.
Dieses Aggregat besteht aus einem elektrischen An-
triebsmotor 1 und aus einer Kreiselpumpe 2. Beide Teile
werden in üblicher Weise mittels eines Klemmringes 30
zusammengehalten.
[0011] Der Antriebsmotor 1 umfasst ein Motorgehäu-
se 3 mit einer Umfangswand 4 und einer vorderen End-
wand 5, wobei die vordere Endwand mittels des Klemm-
ringes 30 mit der Kreiselpumpe 2 verbunden ist. In dem
Motorgehäuse 3 ist ein Raum 6 vorgesehen, der bei-
spielsweise als Ringraum ausgebildet ist und sich zwi-
schen der Umfangswand 4 und einem Statorträger 7 be-
findet, welcher den üblichen elektrischen Stator 8 des
Motors 1 trägt. In dem Raum 6 sind die üblichen elek-
trischen Anschlussklemmen und sonstige elektrische
Steuerteile 9 für das Ein- und Ausschalten des Antriebs-
motors 1 vorgesehen.
[0012] In dem Raum 6 ist auch ein Drucksensor 10
angeordnet, und zwar im gezeigten Beispiel an einem
vorderen Endflansch 7a des Statorträgers 7. Dieser
Drucksensor wird mit dem Wasserdruck des Abwassers
beaufschlagt, in welches die Kreiselpumpe wenigstens
teilweise eingetaucht ist. Hierzu ist ein Einlaufkanal 11
vorgesehen, der zwischen der Umfangswand 4 des Mo-
torgehäuses 3 und der vorderen Endwand 5 des Motor-
gehäuses ausgebildet ist. An den Einlaufkanal 11
schließt sich ein durch die vordere Endwand verlaufen-
der Verbindungskanal 12 an, der andererseits zu dem
Drucksensor 10 verläuft. Somit wird der Drucksensor
von dem gerade herrschenden Wasserdruck des Ab-
wassers beaufschlagt und leitet seinerseits dement-
sprechende Signale an die elektrischen Steuerteile 9 in
den Motorraum 6.
[0013] Der beispielsweise Aufbau und Verlauf des als
umfangsmäßiger Ringspalt ausgebideteten Einlaufka-
nales 11 und des sich daran anschließenden Verbin-
dungskanales 12 können am besten aus den Fig. 2 und
3 ersehen werden. Der Ringspalt 11, der vorzugsweise
in axialer Erstreckung vorteilhaft um den gesamten äu-
ßeren Umfang der vorderen Endwand 5 des Motorge-
häuses 3 verläuft, ist durch die äußere, beispielsweise
zylindrische Umfangsfläche 5a der Umfangswand 5 und
im gezeigten Beispiel durch den in Richtung der Pumpe
2 axial vorstehenden Abschnitt 4a der Umfangswand 4
des Motorgehäuses 3 ausgebildet. Die Weite des Ring-
spaltes 11 beträgt etwa 1,5 bis 4,0mm, vorteilhaft etwa
2,0 bis 3,0 mm. Wie aus den Fig. 1, 2 und 3 ersichtlich
ist, ist der Ringspalt 11 mit seinem ringförmigen Eintritts-
bereich 11a zur Umgebung des Antriebsmotors offen.
Alternativ kann sich der umfangsmäßige Ringspalt auch

in radialer Richtung erstrecken oder einen radialen ring-
förmigen Eintrittsbereich aufweisen. Hierzu weisen
dann die Umfangswand 4 und die Endwand 5 des Mo-
tors 1 radial verlaufende Endabschnitte auf bzw. sind
dementsprechend ausgebildet (nicht gezeigt). Anstelle
des beschriebenen Ringspaltes mit relativ großer Tiefe
als Einlaufkanal kann auch ein Einlaufnutensystem vor-
gesehen sein, das in den Verbindungskanal 12 einmün-
det, der als Bohrung durch die vordere Endwand 5 hin-
durch zu dem inneren Raum 6 des Motors 1 verläuft.
Ein solches Nutensystem umfasst z. B. eine gemeinsa-
me bogenförmige oder ringförmige Eintrittsnut geringer
Tiefe, die in der Umfangswand 4 oder in der Endwand
5 oder in diesen beiden Wänden teilweise ausgebildet
ist, und mehrere, von ihr ausgehende und zu dem Ver-
bindungskanal 12 verlaufende Zulaufnuten (nicht ge-
zeigt). Die Weite der Eintrittsnut wird wie die Weite des
Ringspaltes gewählt.
[0014] Der in dem Raum 6 befindliche Drucksensor
10 weist ein starres Gehäuse 13 auf, das mit einem Fort-
satz 14 versehen ist, der einen Anschlusskanal 15 auf-
weist. Der Fortsatz 14 ragt in den Verbindungskanal 12
hinein, so dass der Drucksensor 10 über den Anschlus-
skanal 15 aus dem Verbindungskanal 12 beaufschlagt
wird. Im gezeigten Fall ist der Statorträger 7 mit einem
vorderen Endflansch 7a verbunden, der seinerseits mit
der vorderen Endwand 5 des Motorgehäuses 3 fest ver-
bunden ist. In diesem Fall ist der Endflansch 7a mit ei-
nem Durchgang 16 versehen, der einen Verlängerungs-
abschnitt des Verbindungskanales 12 bildet. Wenn ein
Endflansch 7a nicht vorgesehen ist, ist es auch möglich,
den Drucksensor 10 unmittelbar an der vorderen End-
wand 5 zu befestigen. Das Gehäuse 13 des Drucksen-
sors ist mit zwei Durchgangslöchern 17 und 18 vese-
hen, durch welche Schrauben (nicht gezeigt) verlaufen,
mit welchen der Drucksensor an dem Endflansch 7a
und/oder an der vorderen Endwand 5 verschraubt wird.
Der Fortsatz 14 des Gehäuses 13 ist mit einer vorderen
Ringnut 19 versehen, in welche ein elastischer Dich-
tungsring 20 eingelegt wird, um den Verbindungskanal
12 gegenüber dem inneren Raum 9 des Motorgehäuses
3 abzudichten. Der Drucksensor 10 ist innerhalb des
Raumes 6 mittels einer kurzen elektrischen Leitung 21
an die ebenfalls im Raum 6 befindlichen elektrischen
Steuerteile 9 des Antriebsmotors 1 angeschlossen.
[0015] Der vorteilhaft in Form zweier sich treffender
Bohrungen ausgebildete Verbindungskanal 12 hat ei-
nen Durchmesser, der größer ist als die Weite des Ein-
laufkanales 11 in Form des Ringspaltes. Vorteilhaft be-
trägt der Durchmesser des Verbindungkanals 4,0 bis
8,0 mm.
[0016] Gemäß Fig. 3 kann in der äußeren Fläche 5a
der vorderen Umfangswand 5 des Motorgehäuses 3,
welche Fläche dem vorstehenden Abschnitt 4a der Um-
fangswand 4 des Motorgehäuses 3 gegenüber liegt, ei-
ne sich wenigstens teilweise um die Fläche 5a erstrek-
kende Zuströmrille 22 vorgesehen sein, die über eine
nutförmige Querverbindung 23 in den Verbindungska-
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nal 12 einmündet. Vorteilhaft ist diese Zuströmrille 22
nahe des Eintrittsbereiches 11a des ringspaltförmigen
Einlaufkanales 11 vorgesehen.

Patentansprüche

1. Elektrischer Antriebsmotor für eine in Abwasser
eintauchbare Kreiselpumpe, wobei der Antriebsmo-
tor ein Motorgehäuse mit einer Umfangswand und
mit einer vorderen, mit der Kreiselpumpe verbind-
baren Endwand aufweist und wobei dem Antriebs-
motor ein von dem Abwasser beaufschlagbarer
Drucksensor zum Ein- und Ausschalten des An-
triebsmotors zugeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass der Drucksensor (10) in einem in dem Motor-
gehäuse (3) vorgesehenen Raum (6) angeordnet
ist, dass zwischen der Umfangswand (4, 4a) und
einer dieser gegenüberliegenden Fläche (5a) der
vorderen Endwand (5) ein zu der Umgebung des
Antriebsmotors (1) hin offener Einlaufkanal (11) vor-
gesehen ist und dass sich an den Einlaufkanal ein
Verbindungskanal (12), der wenigstens durch die
vordere Endwand (5) hindurch zu dem an diese
Endwand angrenzenden Raum (6) verläuft und dort
zu dem Drucksensor (10) führt, anschließt.

2. Antriebsmotor nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einlaufkanal (11) als Ringspalt
zwischen der Umfangswand (4, 4a) des Motorge-
häuses (3) und der dieser Wand gegenüberliegen-
den Fläche (5a) der vorderen Endwand (5) des Mo-
torgehäuses (3) ausgebildet ist.

3. Antriebsmotor nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Weite des Ringspaltes (11) klei-
ner ist als der Durchmesser des Verbindungskana-
les (12).

4. Antriebsmotor nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass in der der Umfangswand (4,
4a) gegenüberliegenden Fläche (5a) der vorderen
Endwand (5) des Motorgehäuses (3) eine sich we-
nigstens teilweise um die gegenüberliegende Flä-
che (5a) erstreckende und in den Verbindungskanal
(12) einmündende Zuströmrille (22) vorgesehen ist.

5. Antriebsmotor in Ansprucn 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zuströmrille (22) nahe des Ein-
trittsbereiches (11a), des Ringspaltes (11) vorgese-
hen ist.

6. Antriebsmotor nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Drucksensor
(10) ein Gehäuse (13) aufweist, das mit einem in
den Verbindungskanal (12) hineinragenden Fort-
satz (14) mit einem Anschlusskanal (15) versehen

ist.

7. Antriebsmotor nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichent, dass in dem Motorgehäu-
se (3) ein Statorträger (7) vorgesehen ist, dass der
vorerwähnte Raum (6) als Ringraum zwischen dem
Statorträger (7) und der Umfangswand (4) des Mo-
torgehäuses (3) ausgebildet ist und dass der Druck-
sensor (10) im Bereich der vorderen Endwand (5)
des Motorgehäuses (4) montiert und an eine in dem
Raum (6) des Motorgehäuses (3) vorgesehene
Steuerelektronik (9) zum Ein- und Ausschalten des
Antriebsmotors (1) angeschlossen ist.

8. Antriebsmotor nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Statorträger (7) einen mit der
vorderen Endwand (5) des Antriebsmotors (1) ver-
bundenen Endflansch (7a) aufweist und dass der
Drucksensor (10) an dem Endflansch (7a) montiert
ist, der einen Durchgang (16) als Verlängerungsab-
schnitt des Verbindungskanales (12) aufweist.

9. Antriebsmotor nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die gegenüberlie-
gende Fläche (5a) der vorerwähnten Endwand (5)
des Motorgehäuses (3) als zylindrische Umfangs-
fläche ausgebildet ist, die von einem axialen End-
abschnitt (4a) der Umfangswand (4) des Motorge-
häuses (3) im Abstand der Weite des Ringspaltes
(11) überlappt ist.
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